
Geschäftsleute spüren
Einschränkungen

Citroën prallt gegen
Straßenbaum

Polizei beschlagnahmt
30 Flaschen Propangas

Grüne schicken 25
Kandidaten ins Rennen

A 26 gesperrt –
Lange Staus
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Die Top-Klicks
bei TAGEBLATT.de
am Donnerstag

 Wischh. Grauerort  Cranz

HW I  7.15 7.43 8.33
HW II  19.24 19.54 20.43
NW I 1.47 2.22 3.25
NW II  13.53  14.28 15.30

Quelle: BSH  

Wasserstände
an der Elbe

EBBE UND FLUT

Buxtehude, Dammhausen, Da-
ensen, Drochtersen, Wolfs-
bruchermoor, Deinste und Ku-
tenholz. Änderungen und wei-
tere Kontrollen möglich.

Mobil kontrolliert
wird heute in:

Tempo-Kontrolle

STADE. Das Regionale Grund-
bildungszentrums (RGZ) Stade
trifft sich kommenden Diens-
tag, 31. Mai, ab 13.30 Uhr zu
einem Fachtag im Pastor-Beh-
rens-Haus in Stade. Schwer-
punkt ist der funktionale An-
alphabetismus. Rund 750 000
Menschen in Niedersachsen
können auch kürzere Texte
nicht lesen und schreiben.

„Für die Landesregierung ein
Anlass, Bildungskonzepte zu
entwickeln, um die Lebenssitu-
ation dieser Menschen nach-
haltig zu verbessern“, heißt es
in einer Ankündigung. Das
Stader RGZ befindet sich in
der Trägerschaft der Evangeli-
schen Erwachsenenbildung
Nord. „Wir wollen mehr Be-
troffene ans Lesen und Schrei-
ben heranführen. Dazu brau-
chen wir die Wirtschaft, Ge-
werkschaften, soziale und kul-
turelle Einrichtungen und so
weiter“, sagt Geschäftsführer
Frank Jablonski. (st)

Fachtag

Netzwerk
spricht über
Analphabeten
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Ziemlich betreten blickten die
Politiker im Schulausschuss
drein, als ihnen Erster Stadtrat
Dirk Kraska den Ausblick auf die
nahe Zukunft unterbreitete. Kras-
ka: „Wir sind von dieser Entwick-
lung ziemlich überrascht.“ Die
Politiker waren es auch. Vor al-
lem die Realschule Camper Höhe
und die Hauptschule Thuner
Straße platzen aus allen Nähten.

In Campe sind 756 Schüler auf
29 Klassen verteilt. 115 Anmel-
dungen für das nächste Schuljahr
liegen bereits vor. 32 Unterrichts-
räume, darunter acht in maroden
Pavillons, stehen bereit. Die Real-
schule ist in vielen Jahrgängen
fünfzügig, es gibt also fünf Paral-
lelklassen. Teilweise besteht eine
Sechszügigkeit. Dabei sind laut
Schulgesetz für Realschulen nur
vier Züge pro Jahrgang vorgese-
hen.

Wäre dies nur eine temporäre
Erscheinung, wäre das kein Prob-
lem. Aber: Die neuesten Berech-
nungen zeigen, dass sich die Zah-
len auf hohem Niveau über Jahre
stabilisieren. Die Stadt scheint
zum Handeln gezwungen, um
neuen Schulraum für die Sekun-
darstufe 1 zu schaffen.

Die Hauptschule an der Thu-
ner Straße ist bereits überbelegt.
318 Schüler verteilen sich auf 19
Klassen. Es gibt dort aber nur 16
Unterrichtsräume, so dass impro-
visiert werden muss. Fachräume
wurden umgewidmet, was kein
Zustand auf Zeit sein darf. Die
IGS am Hohenwedel ist ohnehin
ausgebucht, hier sei die Nachfra-
ge laut Kraska ständig größer als
das Angebot.

Mindestens sechs Faktoren
führen zu dem neuen Stand:
w Viele Eltern, die aus einer
Kommune kommen, die nur eine
Oberschule im Angebot hat, dür-
fen ihre Kinder auf eine klassi-
sche Real- oder Hauptschule oder
eben zur IGS schicken. Allein
diese Möglichkeit beschert der
Stadt 122 zusätzliche Schüler in
den Klassen 5 bis 10.
w Durch Zuzug und eine hohe
Geburtenzahl gibt es mehr Schü-
ler in der Stadt. Kraska: „In Stade
kann man halt gut wohnen.“
w Die Kinder aus den Flücht-
lingsfamilien müssen beschult
werden.
w Deutlich größer als deren An-
zahl ist die Menge an Kindern

aus Familien von EU-Ausländern,
die kein Deutsch sprechen oder
denen die zweite Fremdsprache
fehlt, was ihnen den Zugang zu
den Gymnasien versperrt. Die
werden vom Landkreis geführt.
w Der Wegfall der Real- und der
Hauptschule am Hohenwedel
durch die Einrichtung der IGS
macht sich bemerkbar.
w Nicht zu vergessen: In den
nächsten Jahren kommen auch
die lernbehinderten Kinder im
Zuge der Inklusion an die allge-
meinbildenden Schulen.

Die Stadt wird als nächstes ge-
nau berechnen, welche Schüler-
zahlen auf sie zukommen. Dann
wird die Politik entscheiden müs-
sen über An- oder Neubauten.

Von Lars Strüning

Immer mehr Schüler in den Jahrgängen 5 bis 10 – Haupt- und Realschule als Klassiker sind hoch im Kurs – Stade muss investieren

Stadt schlägt Alarm: Schulen zu klein
STADE. Nichts Genaues weiß

man noch nicht bei der Stadt

Stade, aber eines ist gewiss: Die

Politik muss Geld lockerma-

chen, um einer überraschenden

Entwicklung gerecht zu wer-

den. In den Jahrgangsstufen

der 5. bis 10. Klassen erlebt die

Stadt einen Schüler-Boom, der

noch über Jahre anhalten soll.

Nicht nur die Kinder von Ausländern lassen die Hauptschule Thuner Straße (oben) und die Realschule Camper Höhe überquellen.

STADE. Kaum eine Schule in Trä-
gerschaft der Stadt, an der nicht
gebaut wird oder werden soll.
Erster Stadtrat Dirk Kraska be-
antwortete am Mittwochabend
während der Sitzung des Schul-
ausschusses eine entsprechende
Anfrage der Grünen-Fraktion.
Was zurzeit gemacht wird:
w An der Grundschule Campe
wird ein Mehrzweckraum ge-
schaffen, Klassenräume werden
zu einer Mensa umgestaltet, ein
Aufzug wird installiert und der
Brandschutz angepasst.
w An der Grundschule Bock-
horster Weg wird die Mensa per
Anbau erweitert und ein Aufzug
eingebaut, der Eingangsbereich,
der Parkplatz und die Außenanla-
gen werden umgestaltet.
w An der Grundschule Hahle
werden die Mensa erweitert so-
wie Fassade und Unterrichtsräu-
me saniert.
w An der Realschule Camper Hö-
he werden die Fachräume neu ge-
gliedert, Toiletten und Beleuch-
tung in den Klassenzimmern er-
neuert, gleichzeitig wird der
Brandschutz auf Stand gebracht.
w Die IGS am Hohenwedel wird
in einem siebten Bauabschnitt fit
gemacht für den nächsten Jahr-
gang, der aufgenommen wird. Zu-
dem stehen Brandschutz, energe-
tische Sanierung, die Mensa und
die Fachräume auf der Agenda.

Was demnächst ansteht:
w Die To-do-Liste an der Grund-
schule Bockhorster Weg umfasst
energetische Sanierungen und die
des Brandschutzes. Fahrradstän-
der, Duschen und Toiletten in der
Turnhalle stehen auf der Liste.
w Ein Verkehrsübungsplatz soll
an der Grundschule Hahle entste-
hen, die Turnhalle und die Au-
ßenanlagen werden umgebaut.
w An der Grundschule am Burg-
graben werden die Fenster der
Turnhalle erneuert.
w Das Dach der Turnhalle an der
Grundschule am Fleth in Bütz-
fleth wird saniert.
w Die Pestalozzi-Grundschule er-
hält einen Erweiterungsbau in-
klusive Mensa.
w Für die Hauptschule Thuner
Straße sind entweder neue Unter-
richtscontainer oder der Umbau
des gesperrten Lehrschwimmbe-
ckens geplant.
w Aula, Dach, Heizung und
Brandschutz werden an der Real-
schule Campe saniert. Die Lüf-
tung in der Aula und in der
Sporthalle wird erneuert.
w An der IGS entsteht ein Selbst-
lernzentrum und werden Flure,
WC, Forum, Aula, Brandschutz,
Flachdach, Heizung, Fenster so-
wie Außentüren saniert. Die
Akustik im Forum und die Au-
ßenanlagen werden in Schuss ge-
bracht.

Arbeit an Schulen
Wo die Stadt zurzeit aktiv ist und noch aktiv wird

STADE.  Die Fraktionsvorsitzende
der Grünen im Stader Rat,
Dr. Barbara Zurek, hat am Mon-
tag den Bundespräsidenten Joa-
chim Gauck in Berlin getroffen.
Sie war als eine von 750 ehren-
amtlich politisch Aktiven zum
„Tag des Grundgesetzes“ ins
Schloss Bellevue, dem Amtssitz
des deutschen Staatsoberhauptes,
eingeladen worden. „Eine tolle
Würdigung“, findet Zurek.

Vor allem Bürgermeister und
Ratsmitglieder aus kleineren
Kommunen seien unter den Aus-
erwählten gewesen, berichtet Zu-
rek. Die Staderin war die einzige
Vertreterin aus der Region. Die
Städte- und Gemeindebünde hät-
ten Vorschläge für die Gästeliste
gemacht, sagt sie. In einer „fan-

tastischen Rede“ habe Gauck
starke Wertschätzung gegenüber
dem politischen Ehrenamt zum
Ausdruck gebracht. „Sie sind es,
die vor Ort umsetzen, was in
Bund und Ländern entschieden
wird“, sagte der Bundespräsident,
der Volksnähe demonstriert und
für Fotos posiert hat. Seine Worte
spornen Zurek dazu an, „poli-
tisch weiterzumachen und nicht
aufzugeben – auch wenn es
schwierig werden sollte“. Die Be-
sucher wurden durch das Schloss
geführt, sahen die Fotos von
Gaucks Amtsvorgängern und er-
fuhren, welche Gedecke bei
Staatsbanketten auf den Tischen
platziert werden. Für Zurek „ein
Tag, den ich nicht vergessen wer-
de“. (bene)

Barbara Zurek trifft Joachim Gauck bei Empfang im Garten von Schloss Bellevue in Berlin

Stader Grüne zu Gast beim Präsidenten

Ein bewegender Moment: Barbara Zurek und Joachim Gauck.    Foto privat

st das nun eine gute oder schlechte Nachricht,
dass die Stader Schulen vor einer Schüler-
schwemme stehen? Den Gesichtsausdrücken
der Lokalpolitiker nach eine verdammt miese.

Was wird das alles kosten, wer soll das bezahlen?
Diese Fragen standen ihnen auf der Stirn geschrie-
ben. Allein Sabine Giesler (SPD) sprach vorsichtig
von einem „positiven Problem“.

Wo ist das Problem? Zum einen ist es eine an-
spruchsvolle Aufgabe, diese Situation kreativ zu lö-
sen – und dafür haben sich die Politiker wählen las-
sen – und zum anderen bedeuten viele Schüler, dass
viele junge Menschen in der Stadt leben. Da kommt
Leben in die Bude. Herrlich. Was wollen die Stader
mehr?

I
Hanseatische Zurückhaltung ist schön und gut,

aber muss es gleich Pessimismus sein? Wer, wenn
nicht das finanzkräftige Stade bekommt das ge-
wuppt?

Schon verrückt: Seit Jahren wird vor dem demo-
grafischen Wandel gewarnt, und in Stade, wo er sich
umkehrt, wird trotzdem gestöhnt.

Was viele offenbar nicht sehen: Stade ist dabei,
sich zu einer lebendigen und modernen Kleinstadt
zu entwickeln. Vielleicht hätten die Schulpolitiker
mal beim Kulturausschuss einen Tag vorher vorbei-
schauen sollen. Da herrschte eine ganz andere Stim-
mung. Hanse Song Festival – ein toller Erfolg. Das
Müssen-alle-mit-Festival mit Vorverkaufsrekord.
Und die Trendsportart Stand-up-Paddling wird in
der Stadt etabliert. Tolle Angebote für junge Leute.
Stade läuft Gefahr, richtig hip zu werden. Hoffent-
lich stört das keinen.

KOMMENTAR

Freut Euch des Lebens
Von Lars Strüning

STADE. Der Stader Wundzirkel
trifft sich zu seiner 9. Tagung
im Alten- und Pflegeheim des
DRK, Wendenstraße 4, in Sta-
de. Ziel ist die Verbindung zwi-
schen Ärzten und Fachpflege
zu verbessern. Ab 19 Uhr geht
es um Themen wie: „Infektio-
nen erkennen und behandeln“
oder „Wundversorgung anhand
der Wunduhr“. Referentin ist
Anke Bültemann, Pflegeexper-
tin für chronische Wunden von
der Asklepios Klinik Harburg.
Es wird Fallbeispiele und einen
Austausch geben. Anmeldung
unter Telefon 01 71 /
1 25 07 95) oder E-Mail: ulri-
ke-diekmann@online.de. (st)

Tagung

Wundzirkel
trifft sich beim
DRK Stade


